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(67) Um Geratschaften auf kleinstem Raum bei
gleichzeitig verbesserter Zugriffsmdglichkeit und Ord-
nung im AulRenbereich unterzubringen, wird eine Aufbe-
wahrungsvorrichtung fiir den Auenbereich angegeben,
umfassend: mindestens zwei Aufnahmeraume (11), die

jeweils einen oder mehrere verschlieRbare Offnungsbe-

reiche (13) aufweisen, wobei der eine Offnungsbereich
(13) oder die mehreren Offnungsbereiche (13) zusam-
men, die zu demselben Aufnahmeraum (11) gehdren,
eine Flache aufweisen, die im Wesentlichen einer Flache
einer AuRenseite dieses Aufnahmeraums (11) ent-
spricht, und wobei die Offnungsbereiche (13) auf min-
destens zwei aneinandergrenzenden Seiten der Aufbe-
wahrungsvorrichtung angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Aufbewahrungsvor-
richtung fir den AuBenbereich.

[0002] Ublicherweise werden Gartengeratschaften
und ahnliches in Gartenhdusern aufbewahrt. Es zeichnet
sich jedoch gerade in den Ballungszentren Europas eine
zunehmende Verdichtung der Flachen ab. Auch die klas-
sischen Wohngebiete des Mittelstands sind davon be-
troffen. Die durchschnittliche Grundflache der Garten in
Reihen- und Doppelhaussiedlungen hat sich in den letz-
ten 20 Jahren halbiert.

[0003] Herkdmmliche Gartenhduser haben ein oder
maximal zwei Zugange zu Raumen, in die man hinein
gehen kann. Diese Rdume werden von innen her orga-
nisiert, d.h. nach Betreten des Gartenhauses werden Ge-
genstande in darin befindliche Regale bzw. Aufnahme-
vorrichtungen verstaut. Dabei ergibt sich das Problem,
das zum Betreten des Gartenhauses ein Innenraum frei-
gehalten werden muss und somit als Stauraum fehlt. Au-
Rerdem sind gesuchte Gegenstande oft durch andere
verstellt, sodass erst umgerdumt werden muss, um an
den gesuchten Gegenstand heranzukommen. Darlber
hinaus lassen sich grolRe Gegensténde haufig nicht oder
nur umstandlich durch die Turen der Gartenhauser in
den Innenraum transportieren.

Zusammenfassung

[0004] Daher ist es Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Aufbewahrungsvorrichtung fiir den AuRRenbe-
reich zu schaffen, in der Geratschaften auf kleinstem
Raum bei gleichzeitig verbesserter Zugriffsmdglichkeit
unterzubringen sind, um so den vorhandenen Raum op-
timal zu nutzen. Eine weitere Aufgabe ist es, eine Auf-
bewahrungsvorrichtung fir den AuRenbereich zu schaf-
fen, die es ermdglicht, leichter Ordnung zu halten.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
unabhangigen Anspruchs geldst.

[0006] Die Erfindung basiert auf dem Gedanken, auf
einen Bewegungsraum innerhalb der Aufbewahrungs-
vorrichtung komplett zu verzichten. Somit wird kein
Raum verschwendet, um sich wie in einem herkémmli-
chen Gartenhaus bewegen zu kdnnen, so dass ein un-
nétiges Konkurrenzverhaltnis zwischen Abstell- und Be-
wegungsraum vermieden wird.

[0007] Ineinem bevorzugten Ausflihrungsbeispiel um-
fasst eine Aufbewahrungsvorrichtung fir den Aufenbe-
reich mindestens zwei Aufnahmeraume, die jeweils ei-
nen oder mehrere verschlieRbare Offnungsbereiche auf-
weisen, wobei der eine Oﬁnungsbereich oder die meh-
reren Offnungsbereiche zusammen, die zu demselben
Aufnahmeraum gehdren, eine Flache aufweisen, die im
Wesentlichen einer Flache einer AufRenseite dieses Auf-
nahmeraums entspricht, und die (")ffnungsbereiche auf
mindestens zwei aneinandergrenzenden Seiten der Auf-
bewahrungsvorrichtung angeordnet sind.

[0008] Da sich der Offnungsbereich eines Aufnahme-
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raums in etwa Uber die gesamte AulRenseite des dazu-
gehdrigen Aufnahmeraums erstreckt, wird ein Hineinle-
gen (bzw. Herausnehmen) von Gegenstanden in den
Aufnahmeraum erleichtert. Die Gegenstande miissen al-
so nicht iber Schwellen oder Kanten gehoben oder durch
eine kleine Offnung in einen dahinter liegenden gréReren
Raum bugsiert werden. Dariiber hinaus wird der Aufnah-
meraum Ubersichtlicher. Da jeder Aufnahmeraum Uber
einen eigenen Offnungsbereich verfiigt, ist ein gezielter
Zugriff auf einen gewlinschten Gegenstand erleichtert.
[0009] In einem bevorzugten Ausfiihrungsbeispiel
weist die Aufbewahrungsvorrichtung eine rechteckige
oder quadratische Grundflache auf. Allerdings kann die
Grundflache auch elliptisch oder vieleckig ausgestaltet
sein.

[0010] Vorzugsweise kdnnen horizontale Ausdehnun-
gen der Aufnahmerdume in einer Richtung parallel zu
einer AuBRenseite der Aufbewahrungsvorrichtung im We-
sentlichen einer Lange dieser AuRenseite der Aufbewah-
rungsvorrichtung entsprechen. Ebenso ist es moglich,
dass die Grundflachen der Aufnahmeraume, die in einer
horizontalen Schnittebene durch die Aufbewahrungsvor-
richtung liegen, zusammen im Wesentlichen der Grund-
flache der Aufbewahrungsvorrichtung entsprechen. Mit
anderen Worten kdnnen die Aufnahmerdume der Aufbe-
wahrungsvorrichtung das Innenvolumen der Aufbewah-
rungsvorrichtung quasi vollstédndig ausfiillen.

[0011] Der Innenraum der Aufbewahrungsvorrichtung
wird bei diesem Ausfiihrungsbeispiel nahezu vollstandig
durch Aufnahmerdume geflllt, die gegebenenfalls durch
Trennwande geteilt oder zwischen den Stltzelementen
angeordnet sind. Da die Gesamtheit der Aufnahmerau-
me das Volumen der Aufbewahrungsvorrichtung bildet,
wird eine effiziente Raumausnutzung ohne Bewegungs-
raum und anderen Totraum gewahrleistet.

[0012] Vorteilhafterweise isteine Hohe, Tiefe und/oder
Breite eines jeden Aufnahmeraums unabhéangig von den
Hohen, Tiefen und Breiten der anderen Aufnahmerau-
me. Alternativ oder zuséatzlich kénnen mindestens zwei
Aufnahmeraume, die Gibereinander liegen und deren Off-
nungsbereiche auf derselben Seitenflache der Aufbe-
wahrungsvorrichtung angeordnet sind, unterschiedliche
Grundflachen aufweisen. Somit kann jeder Aufnahme-
raum in seinen AusmaRen flexibel und individuell ent-
sprechend den Anforderungen angepasst werden.
[0013] Insbesondere kénnen die Male von mindes-
tens einem Aufnahmeraum einer Ausdehnung von ei-
nem aufzunehmenden Gegenstand angepasst sein. Bei
diesem Ausfiihrungsbeispiel entspricht jeder Aufnahme-
raum einem oder mehreren Gegenstanden. Beispiels-
weise kann in der Aufbewahrungsvorrichtung jeweils ein
Aufnahmeraum fir eine Gieskanne, einen Garten-
schlauch, eine Leiter, eine Schaufel, eine Schubkarre,
einen Rasenmaher, Liegestihle, einen Sonnenschirm,
Miullbehélter, Skier, Surfbretter, Autoreifen, Fahrrader,
Brennholz und ahnliches aufweisen. Da jeder Aufnah-
meraum einem Gegenstand oder einer Art von Gegen-
stédnden entspricht, kann leicht Ordnung gehalten wer-
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den. AulRerdem sind so auch selten verwendete Gegen-
sténde sofort und einfach zugéanglich, da jedem Gegen-
stand ein eigener Aufnahmeraum zugeordnet ist. In einer
speziellen Ausfiihrung kdnnen die Aufnahmerdume an
die Produkte eines Herstellers angepasst werden.
[0014] Vorzugsweise kann eine Breite und/oder Hohe
von einem Aufnahmeraum gréRer als eine Tiefe dieses
Aufnahmeraums sein. Dadurch entstehen Aufnahme-
raume mit geringer Tiefe, wie es fir manche Gegenstan-
de vorteilhaft ist. Beispielsweise kann ein solcher Auf-
nahmeraum als Werkzeugschrank ausgestaltet sein.
Wenn Aufnahmerdume bzw. deren Offnungsbereiche
auf zwei benachbarten Seiten der Aufbewahrungsvor-
richtung ausgebildet sind, kdnnen ein oder mehrere fla-
che Aufnahmeraume so angeordnet werden, dass ihre
Riickwand zumindest teilweise an eine Seitenflache von
mindestens einem Aufnahmeraums von der benachbar-
ten Seite der Aufbewahrungsvorrichtung angrenzt. Die
flachen Aufnahmerdume kénnen auch dazu verwendet
werden, das mdglicherweise unregelmaRige Volumen,
das aus vorgegebenen oder ausgewahlten Aufnahme-
rdume zusammengesetzt ist, zu einem quaderférmigen
Volumen der Aufbewahrungsvorrichtung zu ergénzen
oder aufzuflllen. Dadurch kann der vorhandene Raum
optimal genutzt werden.

[0015] Ineinemanderen Ausfliihrungsbeispiel grenzen
mindestens zwei Aufnahmerdume, deren (")ffnungsbe-
reiche auf gegenlberliegenden Seiten der Aufbewah-
rungsvorrichtung angeordnet sind, miteiner Seitenflache
aneinander. Mit anderen Worten stehen sich die Ruck-
wande der Aufnahmerdume, die von gegenuberliegen-
den Seiten der Aufbewahrungsvorrichtung zugéanglich
sind, unmittelbar gegenuber, ohne dass ein weiterer Auf-
nahmeraums dazwischen liegt.

[0016] In einem weiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
beispiel weisen drei Seiten der Aufbewahrungsvorrich-
tung Offnungsbereiche auf, wobei mindestens ein Auf-
nahmeraum, dessen Offnungsbereiche auf der mittleren
Seite liegt, zwischen die Aufnahmeraumeragt, deren Off-
nungsbereiche auf den auleren Seiten liegen. Indem
Offnungsbereiche auf drei Seiten der Aufbewahrungs-
vorrichtung angeordnet sind, kann mehr Platz zur Verfi-
gung gestellt werden, der trotzdem leicht erreichbar ist,
ohne dass Raum zum Betreten erforderlich ist.

[0017] Zwischen den Aufnahmerdume kénnen hori-
zontale und/oder vertikale Stiitzelemente angeordnet
sein. Des Weiteren kann ein horizontaler Abstand zwi-
schen vertikalen Stiitzelementen jeweils einer Breite
oder/und einer Tiefe von mindestens einem Aufnahme-
raums entsprechen. Diese Stlitzelemente kénnen bei-
spielsweise Seiten-, Riick-, Boden-, Decken- und/oder
AuRenwande der Aufnahmerdume stiitzen oder lediglich
zur Stabilisierung der Aufbewahrungsvorrichtung die-
nen. AuRerdem kénnen an diesen Stitzelementen Re-
galbdden u.a. befestigt werden, um so einen Aufnahme-
raums zu unterteilen.

[0018] Alternativ zu einem monolithischen Aufbau mit
horizontalen und/oder vertikalen Stltzelementen kann
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die Aufbewahrungsvorrichtung auch aus Modulen zu-
sammenstellbar sein, wobei jedes Modul mindestens ei-
nen Aufnahmeraums umfasst. Ein modularer Aufbau hat
den Vorteil, dass sich ein Benutzer eine Aufbewahrungs-
vorrichtung individuell zusammenstellen kann. Dabei
kénnen nicht nur die Auenmale der Aufbewahrungs-
vorrichtung, sondern auch die MaRe der einzelnen Auf-
nahmerdume und deren Zusammenstellung frei gewahlt
werden. Beispielsweise wird flr eine groRe Rasenflache
ein Stellraum fiir einen groRen Rasenmaher bendétigt. Bei
einer kleinen Rasenflache reicht jedoch ein kleiner Raum
fur einen kleinen Rasenmaher. Die Module kénnen mit-
tels eines Stecksystems miteinander verbindbar sein.
Durch Steckverbindungen kénnen die Module einfach
miteinander verbunden werden, sodass ein Benutzer die
Aufbewahrungsvorrichtung problemlos selbst zusam-
menbauen und mittels der verschiedenen Module indivi-
duell zusammenstellen kann.

[0019] Bei einer weiteren alternativen Ausflihrungs-
form sind Trennwande bzw. Innen- oder Zwischenwan-
de, die die Aufnahmeraume voneinander abgrenzen, an
einer Bodenflache und/oder an einer Deckenflache der
Aufbewahrungsvorrichtung befestigt. Beispielsweise
kann die Bodenflache und/oder die Deckenflache aufih-
rer Innenseite Aussparungen bzw. Nuten aufweisen, in
die die Trennwande eingeschoben werden kdnnen. Die
Bodenflache und/oder die Deckenflache kann dabei vor-
zugsweise mehrere derartige Aussparungen und/oder
Nuten aufweisen, so dass ein flexibles Einsetzen oder
Einstecken der Trennwande mdglich ist. Alternativ oder
zuséatzlich kdnnen die Trennwande mit Befestigungsele-
menten fixiert werden. Vorzugsweise wird hierbei ein
klammerartiges Befestigungselement mit U-férmigem
Querschnitt wie eine Krampe verwendet, in das eine
Trennwand eingesetzt oder eingeschoben werden kann.
Ferner kann das Befestigungselement eine Durchgangs-
bohrung durch gegeniberliegende Seitenflachen auf-
weisen, so dass eine in das Befestigungselement einge-
setzte Trennwand am Befestigungselement durch ein Fi-
xierelement fixiert werden kann, das durch die Durch-
gangsbohrung und die Trennwand durchgefiihrt ist. Die
Befestigungselemente kdnnen in die Bodenflache
und/oder Deckenflache genagelt oder geschraubt sein,
so dass sie die Trennwande von unten bzw. oben mit
einem vorgegebenen Abstand zur Bodenflache bzw. De-
ckenflache halten. Auf diese Weise kann im Gegensatz
zu flachig aufliegenden Trennwénden verhindert wer-
den, dass sich Schimmel oder Faulnis durch Ansamm-
lung von Wasser oder Feuchtigkeit in einem Kontaktbe-
reich bildet. AuRerdem ist dadurch eine verbesserte Be-
lGftung der Aufbewahrungsrdume gewahrleistet.

[0020] Méoglicherweise werden AuRenkanten der Auf-
bewahrungsvorrichtung durch Geriistelemente stabili-
siert. Vorzugsweise weist ein Gerlstelement hierzu eine
Form von zwei einander gegeniliberliegenden und an je-
weils einem Schenkel miteinander verbundenen recht-
winkligen Dreibeinen auf, so dass ein Geriistelement finf
verschiedene Auflenkanten bzw. zwei benachbarte
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Ecken der Aufbewahrungsvorrichtung stiitzen kann. Mit
anderen Worten kann das Gerustelementzwei L-férmige
Eckelemente, die einander gegeniiberliegend und gleich
ausgerichtet angeordnet sind, und ein Kantenelement
aufweisen, das die zwei Eckelemente an ihrem Winkel
miteinander verbindet und jeweils senkrecht auf die von
den L-férmigen Eckelementen aufgespannten Flachen
steht. Die Schenkel eines Eckelements kdénnen unter-
schiedlich lang sein. Vorzugsweise sind jedoch jeweils
die einander gegeniiberliegenden Schenkel der Eckele-
mente desselben Gerlstelements gleich lang. In einem
Ausfiihrungsbeispiel

sind die Gerlistelemente so an den AuRenkanten der
Aufbewahrungsvorrichtung angeordnet, dass das eine
L-formige Eckelement am Boden und das andere an der
Oberseite der Aufbewahrungsvorrichtung angeordnet
sind und das Kantenelement entlang einer vertikalen Au-
Renkante verlauft. Indiesem Fallkann an jeder vertikalen
AuBenkante ein Gerlstelement angeordnet sein. Die
Schenkelenden zweier benachbarter Gerlstelemente
kénnen durch mindestens ein Verbindungselement ver-
bunden sein. Wenn das Verbindungselementeine Lange
aufweist, die einer Lange des Kantenelements des Ge-
ristelements bzw. einer Lange einer Aullenkante der
Aufbewahrungsvorrichtung entspricht, kénnen miteinem
Verbindungselement sowohl die oberen als auch die un-
teren Schenkelenden der zwei Geristelemente mitein-
ander verbunden werden. In diesem Fall kann das Ver-
bindungselement zusatzlich zur Stabilisierung der Ge-
ristelemente beitragen. Eine aufgrund der besonderen
Stabilitdét bevorzugte Querschnittsform des Verbin-
dungselements ist die T-Form. Dartber hinaus kann das
Verbindungselement als Begrenzung eines Offnungsbe-
reichs dienen. Beispielsweise kann das Verbindungse-
lement eine Auflageflache flr ein VerschlieRelement be-
reitstellen und so z.B. als Teil eines Turrahmens verwen-
det werden. Des Weiteren kann das Verbindungsele-
ment Befestigungselemente zur Befestigung von Trenn-
bzw. Innenwanden aufweisen. Diese Befestigungsele-
mente kénnen wie oben beschrieben klammerartig aus-
gebildet sein, so dass eine Trennwand ohne grof3en Ar-
beitsaufwand in das Befestigungselement eingesetzt
werden kann.

[0021] GemaR einem weiteren Ausfiihrungsbeispiel
kénnen ein oder mehrere Offnungsbereiche durch ein
oder mehrere VerschlieRelemente verschlieRbar sein.
Beispielsweise kann ein groRRer Offnungsbereich durch
zwei Turen oder eine Flugeltlr verschlossen werden. Au-
Rerdem kann ein Rollladen mehrere Offnungsbereiche
verschlieRen.

[0022] In einem anderen Ausflihrungsbeispiel kann
mindestens ein Aufnahmeraum in mehrere Bereiche un-
terteilt sein. Beispielsweise kann ein Aufnahmeraum
durch ein Schubfach, Einschub, Regalbrett und/oder
Aufhangemittel unterteilt werden.

[0023] Ein Aufnahmeraum kann auf einer AuRenseite
mehrere VerschlieRelemente aufweisen, wobei sich die
VerschlieRelemente im Wesentlichen lber die gesamte
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Flache der AulRenseite erstrecken. Ein VerschlieRele-
ment kann als Tr, Klappe, Einschubfront oder Rollladen
ausgebildet sein. Beispielsweise kann ein Aufnahme-
raum in mehrere Schubfacher unterteilt sein, wobei die
Frontseiten der Schubladen im Wesentlichen die AulRen-
seite des Aufnahmeraums bilden.

[0024] Des Weiteren kann mindestens einer der Auf-
nahmerdume von zwei Seiten zuganglich sein. Dies ist
insbesondere bei sehrlanggestreckten Aufnahmeraume
von Vorteil. Wenn beispielsweise ein Aufnahmeraum
Uber Offnungsbereiche auf zwei gegeniiberliegenden
Seitenflachen der Aufbewahrungsvorrichtung verflgt,
kann ein Benutzer einen Gegenstand, z.B. eine Leiter,
von beiden Seiten entnehmen.

[0025] Ineinem weiteren Ausfiihrungsbeispiel kann ei-
ne Oberseite der Aufbewahrungsvorrichtung mindes-
tens einen Offnungsbereiche aufweisen. Diese truhen-
artige Ausgestaltung ist speziell fir niedrige Aufbewah-
rungsvorrichtungen vorteilhaft.

[0026] Fernerkann die Aufbewahrungsvorrichtung ge-
maf einemweiteren Ausfiihrungsbeispiel an mindestens
einer Seite mit einer Tritthilfe und/oder Leiter zu Off-
nungsbereichen von hoch gelegenen Aufnahmeraume
versehen sein. Bei einem sehr kleinen Garten oder einer
kleinen zur Verfiigung stehenden Grundflache kann die
Aufbewahrungsvorrichtung eine kleine Grundflache auf-
weisen. Um allerdings einen ausreichenden Stauraum
bereitzustellen, kann die Aufbewahrungsvorrichtung ho-
her ausgebildet sein, sodass nicht mehr alle Offnungs-
bereiche ebenerdig zu erreichen sind, sondern mittels
einer Tritthilfe, Stufen oder einer Leiter.

[0027] Alternativ kann die Aufbewahrungsvorrichtung
so gestaltet sein, dass alle Aufnahmerdume der Aufbe-
wahrungsvorrichtung ebenerdig erreichbar sind.

[0028] Des Weiteren kann eine Oberseite der Aufbe-
wahrungsvorrichtung je nach Belieben des Benutzers als
Spitzdach, Flachdach, Pultdach, Giebeldach oder Sat-
teldach ausgebildet sein. Der zusatzliche Raum, der un-
ter einer schragen Dachflache entstehen kann, kann als
verschlieBbarer Aufnahmeraums ausgebildet sein oder
als offener Stauraum dienen. Die Oberseite der Aufbe-
wahrungsvorrichtung beziehungsweise das Dach kann
daruber hinaus begriint oder als Beet gestaltet sein.
[0029] Vorzugsweise weist die Aufbewahrungsvor-
richtung mindestens eine Spannungsversorgung auf, z.
B. in Form einer Steckdose. Dadurch kann beispielswei-
se ein Rasenmaher oder eine Heckenschere mit Strom
versorgt werden. Die Aufbewahrungsvorrichtung kann
zudem mindestens ein Solarpaneel aufweisen und somit
von einer dufleren Spannungsquelle weitgehend unab-
hangig sein. Zum Speichern der erzeugten elektrischen
Energie kann zudem ein Speicherelement vorhanden
sein. In einem weiteren Ausfiihrungsbeispiel kann die
Aufbewahrungsvorrichtung eine Kabelaufwickelvorrich-
tung aufweisen, die mit einem Stecker eines elektrischen
Gerats fest verbindbar ist. Die Kabelaufwickelvorrichtung
dient beispielsweise zum Aufwickeln eines Verlange-
rungskabels. Wenn das Verlangerungskabel benétigt
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wird, kann es einfach aus der Kabelaufwickelvorrichtung
herausgezogen werden. Nach Gebrauch muss nur ein
FuRpedal oder ein Schalter o. a. betatigt werden, worauf
das Verlangerungskabel automatisch wieder in die Ka-
belaufwicklungsvorrichtung eingezogen und aufgerollt
wird. Lastiges Kabelaufrollen kann dadurch umgangen
werden. Alternativ kann die Kabelaufwicklungsvorrich-
tung bei Zugbelastung Kabel freigeben und bei nachlas-
sender Zugbelastung Kabel einrollen, sodass ein Kabel-
salat bzw. Uberflissige, nicht bendtigte Kabelldnge ver-
mieden wird.

[0030] AuRerdem kann eine Aufbewahrungsvorrich-
tung geman einem anderen Ausfiihrungsbeispiel min-
destens eine Wassersammelvorrichtung aufweisen. Die
Wassersammelvorrichtung kann z.B. als Regenrinne mit
oder ohne Auffangbehalter ausgebildet sein. Ferner
kann die Aufbewahrungsvorrichtung mindestens einen
Wasseranschluss, Wasserhahn und/oder einen inte-
grierten Gartenschlauch aufweisen. Der integrierte Gar-
tenschlauch ist schon mit einem Wasseranschluss ver-
bunden und kann einfach ausgezogen werden. Anschlie-
Rend kann der integrierte Gartenschlauch automatisch
durch Betatigen eines Schalters in der Aufbewahrungs-
vorrichtung aufgerollt werden.

[0031] In einem weiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
beispiel kann die Aufbewahrungsvorrichtung mittels ei-
ner zentralen SchlieBanlage fir mehrere Aufnahmerau-
me und/oder mindestens einer lokalen SchlieBanlage je-
weils fir einen Aufnahmeraum verschlossen werden. Die
zentrale SchlieBanlage kann mindestens zwei Aufnah-
merdume der Aufbewahrungsvorrichtung oder die ge-
samte Aufbewahrungsvorrichtung durch Eingabe einer
Zahlenkombination oder eines Passworts 6ffnen oder
abschlieRen und fungiert als zentrale Zugangskontrolle.
Dadurch kénnen die in der Aufbewahrungsvorrichtung
gelagerten Gegenstande sicher verwahrt werden und
sind vor unbefugtem Zugriff geschitzt. Dariiber hinaus
kénnen die Aufnahmeraume schnell und einfach geoff-
net werden, ohne dass milhsames Aufschlieen der ein-
zelnen Aufnahmerdume mit den jeweiligen Schlisseln
erforderlich ist. Die Aufnahmerdume kénnen auch durch
eine lokale SchlieBanlage einzeln abgeschlossen wer-
den.

[0032] Ineinerweiteren bevorzugten erfindungsgema-
Ren Aufbewahrungsvorrichtung ist ein Soundausgabe-
system vorgesehen, das mit MP3player koppelbar ist.
Beispielsweise kann das Soundausgabesystem zum Ab-
spielen von Musik u. a. diverse Schnittstellen fir Audio-
datentrager, einen Radioempféanger, einen integrierten
Verstarker und wetterfeste HiFi-Boxen umfassen.
[0033] Dartuber hinaus kann die erfindungsgemafie
Aufbewahrungsvorrichtung mit einem Beleuchtungssys-
tem versehen sein, sodass die Umgebung der Aufbe-
wahrungsvorrichtung z. B. durch Solarlampen oder
FarbLEDs stimmungsvoll beleuchtet werden kann.
[0034] In einem weiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
beispiel kann die Aufbewahrungsvorrichtung mindes-
tens eine Spielvorrichtung und/oder mindestens einen
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Stall aufweisen. Unter einer Spielvorrichtung ist bei-
spielsweise eine Rutsche, ein Kletterseil, eine Schaukel
oder ein Spielhduschen zu verstehen.

[0035] AuBerdem kann die Aufbewahrungsvorrich-
tung als schrankahnliche Vorrichtung wie ein Garten-
haus, Schuppen oder auch Millhduschen verwendet
werden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen
[0036]

Figur 1 zeigt eine Seitenansicht einer Aufbewah-
rungsvorrichtung gemafR einem Ausfiihrungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung.

Figur 2 zeigt eine Schnittansicht einer Aufbewah-
rungsvorrichtung gemal einem anderen Ausfih-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung.

Figuren 3a bis 3c zeigen perspektivische Ansichten
wahrend des Zusammenbauens einer Aufbewah-
rungsvorrichtung gemal einem weiteren Ausfih-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung.

Figur4 zeigt eine Aufbewahrungsvorrichtung geman
einem weiteren Ausflihrungsbeispiel der vorliegen-
den Erfindung.

Figur 5 zeigt eine weitere Aufbewahrungsvorrich-
tung gemal einem anderen Ausfiihrungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung.

Figur 6 zeigt eine weitere Aufbewahrungsvorrich-
tung gemal einem anderen Ausfilhrungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung.

Figur 7 zeigt eine weitere Aufbewahrungsvorrich-
tung gemal einem anderen Ausfilhrungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung, die eine einschiebbare
Bierbankgarnitur aufweist.

Figur 8 zeigt eine perspektivische Ansicht wahrend
des Zusammenbauens einer Aufbewahrungsvor-
richtung gemafR einem weiteren Ausfiihrungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung.

Figuren 9a bis 9c zeigen perspektivische Ansichten
wahrend des Zusammenbauens einer Aufbewah-
rungsvorrichtung gemal einem weiteren Ausflh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung.

Ausfiihrliche Beschreibung der Ausfiihrungsbei-
spiele

[0037] Die erfindungsgemale Aufbewahrungsvorrich-
tung dient dazu, Geratschaften und andere Gegenstan-
de moglichst platzsparend im Freien aufzubewahren.
Daher weist die Aufbewahrungsvorrichtung vorzugswei-
se die Form eines Kubus oder eines Quaders auf, der
auf Bewegungsraum verzichtet. Hierfuristdie Aufbewah-
rungsvorrichtung mit einer Vielzahl von Aufnahmerau-
men versehen, die jeweils Uber mindestens einen Off-
nungsbereich zuganglich sind und vorzugsweise eine
rechteckige Grundform aufweisen. Die Offnungsberei-
che kénnen in zwei, drei, vier oder in allen Au3enflachen
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der Aufbewahrungsvorrichtung ausgebildet sein.

[0038] Da die Aufbewahrungsvorrichtung fiir den Au-
Renbereich, z.B. fiir den Garten, Innenhof, etc. vorgese-
hen ist, muss sie wetterbestandig ausgestaltet sein und
den aufgenommenen Gegenstanden Schutz vor Witte-
rung bieten. Daher bieten sich wetterfeste Materialien
an, wie beispielsweise Holz, Metall, Stein, Kunststoff
oder Glas oder eine Kombination dieser Werkstoffe.
[0039] Figur 1 zeigt eine Seitenansicht einer Aufbe-
wahrungsvorrichtung gemaR einem erfindungsgeméafien
Ausfiihrungsbeispiel. Die Aufbewahrungsvorrichtung
von Figur 1 weist zumindest auf der vorderen und der
rechten Seite Aufnahmeraume 11 auf. Die Aufnahme-
raume 11 sind jeweils durch einen Offnungsbereich 13
zuganglich, der in einer aulRen liegenden Seitenwand 15
der Aufbewahrungsvorrichtung ausgebildet ist. Der Off-
nungsbereich 13 kann durch ein VerschlieRelement 12
geodffnet und verschlossen werden, z. B. durch eine Tur,
eine Klappe, einen Rollladen, eine Vorderseite einer
Schublade oder eines Einschubs, etc.. Wenn eine Tir
oder eine Klappe als VerschlieRelement 12 vorgesehen
ist, kann ein Scharnier beliebig oben, unten oder seitlich
am VerschlieBelement 12 angeordnet sein. Die Ver-
schlieBelemente 12 kénnen die Offnungsbereiche 13
vollstdndig bedecken, sodass eine Oberseite16 sowie
die Seitenwande 15 zusammen mit den Verschliel3ele-
menten 12 die AuRenflachen der Aufbewahrungsvorrich-
tung bilden. AuRerdem kénnen die VerschlieRelemente
12 Griffelemente aufweisen, um das Offnen und Schlie-
Ren zu erleichtern.

[0040] Wenn ein Offnungsbereich 13 genau ein Ver-
schlieRelement 12 aufweist, hat das VerschlieRelement
12 in etwa dieselbe Flache wie der dazugehérige Off-
nungsbereich 13. Da die Flache eines Offnungsbereichs
13 vorzugsweise ungefahr der Flache einer Aullenseite
des jeweiligen Aufnahmeraums 11 entspricht, bildet das
VerschlieBelement 12 im Wesentlichen die AulRenseite
des dazugehdrigen Aufnahmeraums 11. Esistaberauch
méglich, dass ein Offnungsbereich 13 durch mehrere
VerschlieRelemente 12 verschlossen wird, z.B. durch die
Vorderseiten von mehreren Uber- oder nebeneinander
angeordneten Schubladen oder durch zwei Tiren. In die-
sem Fall entspricht die Gesamtflache der VerschlielRe-
lemente 12 ca. der Flache der AuRRenseite des Aufnah-
meraums 11. In einem anderen Fall kann ein Verschlie-
Relement 12 mehrere Offnungsbereiche 13 verschlie-
Ren. Dann entspricht die Flache des VerschlieRelements
12 der Gesamtfliche der dazugehérigen Offnungsberei-
che 13. Als Beispiel hierfir wird auf einen Rollladen ver-
wiesen, der Uber- oder nebeneinander angeordnete Off-
nungsbereiche 13 verschlieBen kann.

[0041] Die gestrichelten Linien in Figur 1 deuten Auf-
nahmerdaume 11 an, die von der rechten Seitenwand 15
in das Innere der Aufbewahrungsvorrichtung bis zu den
von der vorderen Seitenwand 15 zuganglichen Aufnah-
merdumen 11 ragen. Der Abstand zwischen den Off-
nungsbereichen 13 der Aufnahmeraume 11 auf der vor-
deren Seitenwand 15 und einer rechten Kante der Auf-
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bewahrungsvorrichtung von Figur 1 entspricht also in et-
wa der Tiefe der Aufnahmerdume 11 auf der rechten Sei-
tenwand 15, deren Seitenflachen an die vordere Seiten-
wand 15 grenzen. Ein Bereich einer Seitenwand 15 ohne
Offnungsbereiche 13 entspricht folglich ca. den Seiten-
flachen von Aufnahmeraume 11, deren (")ffnungsberei-
che 13 auf einer benachbarten Seitenwand 15 der Auf-
bewahrungsvorrichtung angeordnet sind. Im Aligemei-
nen sind die dreidimensionalen Malle der Aufnahmerau-
me 11 voneinander unabhangig. Allerdings sind die Auf-
nahmerdume 11 so gestaltet, dass sie den Innenraum
der Aufbewahrungsvorrichtung nahezu vollstandig aus-
fullen. Ferner kdnnen die Aufnahmerdume 11 in der Auf-
bewahrungsvorrichtung durch Trennelemente 14 von-
einander abgegrenzt werden.

[0042] In einem bevorzugten Ausfiihrungsbeispiel ist
jeder Aufnahmeraum 11 so gestaltet, dass er einen oder
mehrere vorgegebene Gegenstande aufnehmen kann.
Hierflr entsprechen die MaRe des Aufnahmeraums 11
in etwa der GroRRe des aufzunehmenden Gegenstands.
Daher ist das Innenvolumen eines Aufnahmeraums 11
nur wenig groRer als der Gegenstand, so dass der Ge-
genstand leicht hineingestellt oder entnommen werden
kann, ohne jedoch Uberflissig Raum zu verschwenden.
Die Aufbewahrungsvorrichtung kann also beispielsweise
einen Aufnahmeraum 11 flr einen Rasenmaéher, einen
Aufnahmeraum 11 flr Blumentdpfe oder einen Aufnah-
meraum 11 fur einen Besen aufweisen. Diese Aufnah-
meraume 11 kdnnen zudem gekennzeichnet sein, z. B.
durch Beschriftung oder Symbole. In einem speziellen
Ausfihrungsbeispiel kénnen die Aufnahmerdume 11 an
die Produkte eines bestimmten Herstellers angepasst
sein.

[0043] DerInnenraum eines Aufnahmeraums 11 kann
aulerdem durch Elemente, wie beispielsweise Einlege-
bdden, Haken, o. a. aufgeteilt sein, um mehrere gleich-
artige Gegensténde ordentlich in einem Aufnahmeraum
11 unterzubringen. Eine solche Innenaufteilung kann ins-
besondere fur Aufnahmerdume 11 fiir kleine Gegenstan-
de, wie Hammer, Feilen, Ségen, Gartenschaufeln und
anderes Werkzeug nutzlich sein.

[0044] Figur 2 zeigt eine Schnittansicht einer Aufbe-
wahrungsvorrichtung gemal einem anderen Ausflh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung. Die Aufbe-
wahrungsvorrichtung von Figur 2 weist an allen vier Sei-
ten der Aufbewahrungsvorrichtung Offnungsbereiche 13
auf, die jeweils Zugang zu einem dahinterliegenden Auf-
nahmeraum 11 bieten. Trennelemente 14 teilen den In-
nenraum der Aufbewahrungsvorrichtung in Aufnahme-
raume 11 auf, wobeiein Trennelement 14 allerdings auch
lediglich aus einem Zwischenraum zwischen den Auf-
nahmerdumen 11 bestehen kann. Aus Figur 2 wird deut-
lich, dass der Innenraum der Aufbewahrungsvorrichtung
nahezu vollstdndig von Aufnahmeraumen 11 ausgefullt
wird.

[0045] Figuren 3a bis 3c zeigen perspektivische An-
sichten einer erfindungsgemafRen Aufbewahrungsvor-
richtung wéhrend eines Aufbaus.
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[0046] GemalR Figur 3a werden auf einem Sockel 31
vertikale Stlitzelemente 32 angebracht, die mit horizon-
talen Stitzelementen 33 verbunden werden kénnen. Die
Stltzelemente 32 bzw. 33 dienen zur Stabilisierung der
Aufbewahrungsvorrichtung. Dariiber hinaus kénnen die
Stltzelemente 32 bzw. 33 die Aufnahmerdume 11 be-
grenzen. Wenn Trennwéande als Trennelemente 14 vor-
gesehen sind, kdnnen die Trennwande an den Stiitzele-
menten 32 oder 33 befestigt werden. AulRerdem kénnen
Stitzelemente 32 und 33, die am Rand des Sockels 31
angeordnet sind, die Ausdehnung der Offnungsbereiche
13 begrenzen, so dass die dazugehdrigen VerschlieRRe-
lemente 12 an den Stitzelementen 32 bzw. 33 befestigt
werden kdnnen.

[0047] Figur3bzeigtein Zwischenstadium des Zusam-
menbauens der Aufbewahrungsvorrichtung aus Figur
3a. In Figur 3b sind einige Béden 34 der verschiedenen
Aufnahmerdaume 11 eingesetzt. Des Weiteren kénnen
horizontale Trennwande (nicht gezeigt) als Trennele-
mente 14 eingesetzt werden, um die Aufnahmerdume
11 auch in horizontaler Richtung zu begrenzen.

[0048] In Figur 3cist die Aufbewahrungsvorrichtungin
einemfertigzusammengebauten Zustand gezeigt, wobei
die AuBenflachen der Aufbewahrungsvorrichtung von
Seitenwanden 15, VerschlieRelementen 12 und einer
Oberseite 16 gebildet werden. Die VerschlieBelemente
12 umfassen hier eine Tir 35, eine Doppeltir 36 und
Fronten 37 von Schubladen.

[0049] Als Alternative zu dieser monolithischen Auf-
bauweise kann eine Aufbewahrungsvorrichtung in einem
weiteren bevorzugten Ausfiihrungsbeispiel modular zu-
sammengestellt werden. Dies hat den Vorteil, dass ein
Benutzer individuell Module miteinander kombinieren
kann. Beispielsweise wahlt der Benutzer Module fir ei-
nen Werkzeugaufbewahrungsraum, fir eine Schubkar-
re, fur Skier und fur ein Surfbrett. Dartiber hinaus kbnnen
solche Module transportabel und einfach zusammenzu-
bauen sein. Erfindungsgemal umfassen Module min-
destens je einen Aufnahmeraum 11, AuBenflachen, ei-
nem Offnungsbereich 13 und einem VerschlieRelement
12. Vorteilhafterweise sind die Module mittels eines
Stecksystems leicht miteinander verbindbar. In einem
speziellen Ausfiihrungsbeispiel konnen die Module bzw.
die Aufnahmeraume 11 an die Produkte eines bestimm-
ten Herstellers angepasst sein.

[0050] In einem weiteren Ausflihrungsbeispiel gemafn
Figur 4 kann die Oberseite 16 der Aufbewahrungsvor-
richtung als Giebeldach 41 ausgebildet sein. Der Raum
42, der vom Giebeldach 41 und den darunter liegenden
Aufnahmeraumen 11 begrenzt wird, kann als ein oder
mehrere Aufnahmerdume 11 mit mindestens einer
schrdgen Seitenflache ausgebildet sein. Ein entspre-
chendes VerschlieRelement 12 kann entweder auf einer
der schragen oder auf einer der senkrechten Flachen
angeordnet sein. Alternativ kann der Raum 42 unter dem
Giebeldach 41 auf beiden Seiten offen sein. Die Ober-
seite 16 der Aufbewahrungsvorrichtung kann in anderen
Ausfiihrungsbeispielen auch als Spitzdach, Pultdach,
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Satteldach oder Flachdach gestaltet sein. Die Oberseite
16 kann darliber hinaus beispielsweise mit Schindeln,
Ziegeln oder Dachpappe bedeckt sein oder aus demsel-
ben Material wie ein Bereich einer Seitenwand 15 oder
eines VerschlieBelements 12 bestehen. Des Weiteren
kénnen Solarpaneele bzw. eine Solaranlage auf der
Oberseite 16 oder auch an einer Seitenwand 15 vorge-
sehen sein. In Figur 4 weist eine Seitenwand 15 zwei
Offnungsbereiche 13 auf, eine weitere Seitenwand 15
hingegen vier. Hierbei kénnen mehrere Offnungsberei-
che 13 ein und demselben Aufnahmeraum 11 zugeord-
net sein.

[0051] In Figur 5 ist ein weiteres bevorzugtes Ausfiih-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung gezeigt. In Fi-
gur 5 ist auf der Oberseite 16 der Aufbewahrungsvorrich-
tung ein Raum 52 ausgebildet, der nur eine geringe Hohe
aufweist und dessen obere Seite offen ist. Die offene
obere Seite des Raums 52 kann durch eine Dachklappe
51 verschlossen werden. Die Dachklappe 51 ist beweg-
lich an einer Seitenwand des Raums 52 mittels Schar-
nieren oder ahnlichem angebracht. Der Raum 52 kann
so gestaltet sein, dass er als Friihbett verwendet werden
kann. Hierflr kann die Dachklappe aus einem transpa-
renten Material bestehen. In einem anderen Ausfiih-
rungsbeispiel weist der Raum 52 keine Dachklappe 51
auf, sodass der Raum 52 nach oben gedffnet ist. In die-
sem Ausflhrungsbeispiel kann der Raum 52 als Beet
oder zur Dachbegriinung ausgestaltet sein. Vorzugswei-
se ist eine Aufbewahrungsvorrichtung gemaf der vorlie-
genden Erfindung aulRerdem mit einem Strom- und Was-
seranschluss, einem Wasserhahn oder einer Wasser-
sammelvorrichtung versehen. Die Wassersammelvor-
richtung kann z.B. als Regenrinne mit oder ohne Auf-
fangbehalter ausgebildet sein. Ferner kann die Aufbe-
wahrungsvorrichtung einen integrierten Gartenschlauch
aufweisen, der mit einem Wasseranschluss verbunden
ist und einfach aus der Aufbewahrungsvorrichtung her-
ausgezogen werden kann. Anschlielend kann der inte-
grierte Gartenschlauch durch Betatigen eines Schalters
oder eines Pedals automatisch wieder aufgerollt werden.
[0052] Daruber hinaus kann die Aufbewahrungsvor-
richtung eine Kabelaufwickelvorrichtung zum Aufwickeln
eines Verlangerungskabels aufweisen, das mit einem
elektrischen Anschluss eines Gerats fest verbindbar ist.
Nach Gebrauch muss nur ein FuBpedal oder ein Schalter
0. a. betéatigt werden, damit die Kabelaufwickelvorrich-
tung das Verlangerungskabel automatisch wieder auf-
rollt. Daher kann das lastige Kabelaufrollen, beispiels-
weise nach dem Rasenmahen umgangen werden und
die Gartenarbeit wird erleichtert. Die Kabelaufwicklungs-
vorrichtung kann auch so gestaltet sein, dass sie auf Zug
Kabel freigibt und bei nachlassender Zugbelastung das
Kabel automatisch einzieht, sodass ein Kabelsalat bzw.
herumliegendes Kabel vermieden wird.

[0053] In Figur 6 ist ein weiteres Ausfiilhrungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung gezeigt. In Figur 6 weist die
Aufbewahrungsvorrichtung einen Spielbereich auf. Der
Spielbereich 60 umfasst eine oder mehrere Spielvorrich-
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tungen 62, wie beispielsweise eine Rutsche, Kletterseile
oder Spielhduschen. Der Spielbereich 60 kann auf der
Oberseite 16 der Aufbewahrungsvorrichtung angeordnet
sein. Eine Tritthilfe 62, wie beispielsweise eine Leiter
oder stufenartige Vorspriinge, kann auf einer Seite der
Aufbewahrungsvorrichtung vorgesehen sein. Ferner
kann einer der Aufnahmerdaume 11 der Aufbewahrungs-
vorrichtung als Stall 63 fir Kleintiere ausgestaltet sein.
[0054] In einem weiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
beispiel kann die Aufbewahrungsvorrichtung mittels ei-
ner zentralen SchlieBanlage verschlossen werden. Die
zentrale SchlieRanlage verschliet mindestens zwei Auf-
nahmeraume 11 oder alle Aufnahmerdume 11 der Auf-
bewahrungsvorrichtung und kann durch Eingabe einer
Zahlenkombination oder eines Passworts gedffnet wer-
den. Somit fungiert die zentrale SchlieRanlage als zen-
trale Zugangskontrolle. Dies ermdglicht schnelles und
einfaches Offnen der Aufnahmeraume 11, ohne dass die
einzelnen Aufnahmeraume 11 mitdenjeweiligen Schlis-
seln aufgeschlossen werden missen. Erganzend oder
alternativ kdnnen einzelne Aufnahmeraume mit einer lo-
kalen bzw. dezentralen SchlieRanlage fiir den jeweiligen
Aufnahmeraum 11 versehen sein. Durch die SchlieRan-
lage kénnen die in der Aufbewahrungsvorrichtung gela-
gerten Gegensténde sicher verwahrt werden und sind
vor unbefugtem Zugriff geschitzt.

[0055] Ineinerweiteren bevorzugten Ausgestaltung ist
ein Soundausgabesystem vorgesehen, das mit einem
MP3player koppelbar ist. Beispielsweise kann das
Soundausgabesystem zum Abspielen von Musik u. a.
diverse Schnittstellen fiir Audiodatentrager, einen Radi-
oempfanger, einen integrierten Verstarker und wetter-
feste HiFi-Boxen aufweisen.

[0056] Wie in Figur 7 dargestellt, kann an der Aufbe-
wahrungsvorrichtung auRerdem mindestens ein Sitzele-
ment 72 und/oder mindestens einen Tisch 71 angebracht
sein. Beispielsweise kann eine Bierbankgarniturin einem
oder in mehreren Aufnahmerdumen 11 einschiebbar
ausgebildet sein. In einem anderen Aufnahmeraum 11
kann dartiber hinaus ein Fernseher 73 oder eine Lein-
wand installiert werden, so dass man im Freien FuRball
gucken kann. Alternativ kann die Bierbankgarnitur hoch-
kant in einem oder mehreren Aufnahmerdumen 11 mit-
tels Scharnieren o. &. klappbar befestigt sein. Bei Bedarf
wird das VerschlieRelement 12 des Aufnahmeraums 11,
wie z. B. eine TUr, gedffnet und die Bierbankgarnitur aus-
geklappt. Alternativ kann eine Gartenbank hinter einer
Klapptir aufbewahrt werden, wobei die Gartenbank
drehbar um eine Achse entlang der Rickenlehne befes-
tigt ist. Hierbei kann die Gartenbank auch L-férmig aus-
gestaltet sein, so dass die Riickenlehne die Klapptur bil-
det, wahrend die Sitzflache im eingeklappten Zustand im
Aufnahmeraum 11 aufgenommen wird. Fiir Gartenfeste
und Grillfeiern kdnnen so schnell und einfach Sitzplatze
gewonnen werden.

[0057] Dartuber hinaus kann die erfindungsgemafie
Aufbewahrungsvorrichtung mit einem Beleuchtungssys-
tem versehen sein, das z. B. in Form von Strahlern, So-
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larlampen oder Farb-LEDs die Umgebung beleuchtet
werden kann. Insbesondere kénnen Tiren bzw. Ober-
flachen oder Oberflachenbereiche der Aufbewahrungs-
vorrichtung aus durchscheinendem oder teilweise trans-
parentem Material bestehen, hinter dem Leuchtmittel an-
geordnet sind, so dass die Flachen leuchten kénnen. In
diesem Fall stellt die Aufbewahrungsvorrichtung nicht
nur eine platzsparende Alternative zu einem Geratehaus
dar, sondern dient gleichzeitig als stimmungsvolle Gar-
tenbeleuchtung.

[0058] In Figur 8 ist eine weitere Moglichkeit fiir einen
Innenaufbau der erfindungsgemafRen Aufbewahrungs-
vorrichtung gezeigt. Anstelle von Stitzelementen 32
bzw. 33 werden hier Befestigungselemente 80 verwen-
det, um Trennwéande 14 daran zu befestigen. In dem hier
gezeigten Ausfihrungsbeispiel sind die Befestigungse-
lemente 80 klammerartig &hnlich wie Krampen ausgebil-
det, so dass die Trennwande 14 leicht eingesetzt werden
kénnen. Die Befestigungselemente 80 kénnen je nach
Material an der Bodenflache beispielsweise ange-
schweif3t, angeschraubt oder angenagelt sein. Um die
Trennwande 14 in den Befestigungselementen 80 zu fi-
xieren, kdnnen die Befestigungselemente 80 eine Durch-
gangsbohrung aufweisen. Durch die Durchgangsboh-
rung und die Trennwand 14 kann dann ein Stift oder eine
Schraube 0.3. gefiihrt werden. Ferner kdnnen die Befes-
tigungselemente 80 einen Sockel oder ahnliches aufwei-
sen, so dass die Trennwande im eingesetzten Zustand
von einer Bodenflache, auf der die Befestigungselemen-
te 80 angebrachtsind, beabstandet sind. Mdglicherweise
sind weitere Befestigungselemente 80 an Seitenwénden
15, Trennwanden 14 oder an der Oberseite 16 der Auf-
bewahrungsvorrichtung vorgesehen.

[0059] Figur 9a zeigt ein Gerlstelement 81 zur Stabi-
lisierung der Aufbewahrungsvorrichtung. Das Gerste-
lement 81 weist ein oberes und ein unteres L-fédrmiges
Eckelementund ein die Eckelemente verbindendes Kan-
tenelement auf, so dass sich eine Form wie zwei anein-
ander gefligte rechtwinklige Dreibeine oder wie ein recht-
winkliger Giebel ergibt. Eine Hohe des Kantenelements
kann hierbei der Léange einer vertikalen Auenkante der
Aufbewahrungsvorrichtung entsprechen. Auf diese Wei-
se kann das Gerustelement 81 eine vertikale AuBenkan-
te und zwei an diese Aulienkante angrenzende Seiten-
wande 15 stltzen. An den Schenkeln der Eckelemente
kédnnen zudem Auflageelemente 82 angebracht sein, um
eine Bodenplatte oder Deckplatte zu stiitzen. In Figur 9b
ist ein zusammengesetztes Gerlst bestehend aus vier
Gerustelementen 81 gezeigt. Um die AuRenkanten der
Aufbewahrungsvorrichtung zu stlitzen, werden die Ge-
ristelemente 81 so angeordnet, dass jeweils zwei
Schenkelenden der Eckelemente von zwei benachbar-
ten Gerustelementen 81 aneinander stoen. Die Schen-
kel der benachbarten Gerustelemente 81 kénnen mit ei-
nem Verbindungselement 83 miteinander verbunden
werden. Wie in Figur 9b gezeigt weist das Verbindungs-
element 83 dieselbe Lange wie das Kantenelement der
Gerustelemente 81 auf, so dass zwei gegeniberliegen-
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de Schenkelenden von einem Gerilstelement 81 und
zwei gegenuberliegende Schenkelenden von dem be-
nachbarten Geristelement 81 mit demselben Verbin-
dungselement 83 verbunden werden kdénnen. Das Ver-
bindungselement 83 kann bandférmig sein bzw. einen
rechteckigen Querschnitt aufweisen. Alternativ kann das
Verbindungselement 83 wie in Figur 9b einen T-férmigen
Querschnitt aufweisen. In diesem Fall ragt das FuRele-
ment des Verbindungselements 83 mit T-formigem
Querschnitt zwischen die Schenkelenden der zwei be-
nachbarten Gerilstelemente 81, wahrend das Querele-
ment davon an den Schenkeln anliegt und an denselben
mit Schrauben o.4. fixiert sein kann (siehe Figur 9b). Au-
Rerdem kann so das Verbindungselement 83 als Begren-
zung eines Offnungsbereichs 13 dienen, beispielsweise
als Teil eines Turrahmens. Des Weiteren kénnen an den
Verbindungselementen 83 Befestigungselemente 80
vorgesehen sein, um Trennwande 14 daran zu befesti-
gen (siehe Figur 9c). Dieser Aufbau kann mit beliebigen
Ausfiihrungsbeispielen der Erfindung kombiniert wer-
den, um eine gréRere Stabilitdt zu erzielen. Zusatzlich
oder alternativ zu den Befestigungselementen 80 kon-
nen an der Bodenflache und/oder Deckenflache der Auf-
bewahrungsvorrichtung Nuten oder Aussparungen vor-
gesehen sein, in die die Trennwande 14 beliebig einge-
steckt werden kénnen. AuRerdem kdénnen die Bodenfla-
che und/oder Deckenflache aus mehreren Teilelemen-
ten zusammengesetzt werden. Dies ermdglicht einen
einfachen Austausch von Teilelementen der Bodenfla-
che und/oder Deckenflache, so dass ein Umbau bzw.
eine Veranderungen von Trennwanden moglich wird.
Dartber hinaus sind die Einzelteile leichter zu lagern, zu
transportieren und zu montieren.

[0060] Durch beliebiges Design und Material bietet die
Aufbewahrungsvorrichtung gemafl einem der Ausflh-
rungsbeispiele der vorliegenden Erfindung nicht nur die
Moglichkeit, Gegenstande platzsparend aufzurdumen
und sicher zu verstauen, sondern kann zuséatzlich als at-
traktiver Sichtschutz verwendet werden.

1. Aufbewahrungsvorrichtung fir den Auflenbe-
reich, umfassend: mindestens zwei Aufnahmerau-
me (11), die jeweils einen oder mehrere
verschlieRbare Offnungsbereiche (13) aufweisen,
wobei der eine Offnungsbereich (13) oder die meh-
reren Offnungsbereiche (13) zusammen, die zu
demselben Aufnahmeraum (11) gehoren, eine Fla-
che aufweisen, die im Wesentlichen einer Flache ei-
ner Aulenseite dieses Aufnahmeraums (11) ent-
spricht, und wobei die Offnungsbereiche (13) auf
mindestens zwei aneinandergrenzenden Seiten der
Aufbewahrungsvorrichtung angeordnet sind.

2. Aufbewahrungsvorrichtung nach Ausfiihrungs-
beispiel 1, wobei horizontale Ausdehnungen der
Aufnahmeraume (11) parallel zu einer Auflenseite
der Aufbewahrungsvorrichtung im Wesentlichen ei-
ner Lange dieser AulRenseite entsprechen.
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3. Aufbewahrungsvorrichtung nach Ausfiihrungs-
beispielen 1 oder 2, wobei die Grundflachen der Auf-
nahmerdume (11) einer horizontalen Schnittebene
zusammen im Wesentlichen der Grundflache der
Aufbewahrungsvorrichtung entsprechen.

4. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausflihrungsbeispielen, wobei die Aufnahme-
raume (11) der Aufbewahrungsvorrichtung das In-
nenvolumen der Aufbewahrungsvorrichtung im We-
sentlichen vollstandig ausfiillen.

5. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausflihrungsbeispiele, wobei eine Hohe, Tiefe
und/oder Breite eines jeden Aufnahmeraums (11)
unabhangig von den Héhen, Tiefen und Breiten der
anderen Aufnahmeraume (11) ist.

6. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausflhrungsbeispiele, wobei die Aufbewah-
rungsvorrichtung eine rechteckige oder quadrati-
sche Grundflache aufweist.

7. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausflhrungsbeispiele, wobei mindestens zwei
Aufnahmeraume (11), die Ubereinander liegen und
deren Offnungsbereiche (13) auf derselben AuRen-
seite der Aufbewahrungsvorrichtung angeordnet
sind, unterschiedliche Grundflachen aufweisen.

8. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausfiihrungsbeispiele, wobei die MalRe von min-
destens einem der Aufnahmerdume (11) an eine
Ausdehnung eines aufzunehmenden Gegenstands
angepasst sind.

9. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausfihrungsbeispiele, wobei eine Breite
und/oder Héhe von mindestens einem Aufnahme-
raum (11) groRer als eine Tiefe dieses Aufnahme-
raums (11) ist.

10. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausflihrungsbeispiele, wobei mindestens zwei
Aufnahmeraume (11), deren Offnungsbereiche (13)
auf gegenuberliegenden AuRenseiten der Aufbe-
wahrungsvorrichtung angeordnet sind, an ihren
Ruckseiten aneinander grenzen.

11. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausflihrungsbeispiele, wobei drei Aulenseiten
der Aufbewahrungsvorrichtung Offnungsbereiche
(13) aufweisen und ein Aufnahmeraum (11), dessen
Offnungsbereich (13) auf der mittleren AuRenseite
liegt, zwischen Aufnahmerdume (11) ragt, deren Off-
nungsbereiche (13) auf den dulReren AulRenseiten
liegen.
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12. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausflihrungsbeispiele, wobeizwischen den Auf-
nahmerdume (11) horizontale und/oder vertikale
Stltzelemente (32, 33) angeordnet sind.

13. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Anspriiche, wobei ein horizontaler Abstand zwi-
schen vertikalen Stiitzelementen (32) jeweils einer
Breite oder/und einer Tiefe von mindestens einem
Aufnahmeraum (11) entspricht.

14. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausfuhrungsbeispiele, wobei die Aufbewah-
rungsvorrichtung aus Modulen zusammenstellbar
ist und jedes Modul mindestens einen Aufnahme-
raum (11) umfasst.

15. Aufbewahrungsvorrichtung nach Ausfiihrungs-
beispiel 14, wobei die Module mittels eines Steck-
systems miteinander verbindbar sind.

16. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der Aus-
fuhrungsbeispiele 1-11, wobei Trennwande (14)
zwischen den Aufnahmerdume (11) vorgesehen
sind, die mittels Befestigungselementen (80) an ei-
ner Bodenflache und/oder an einer Seitenwand (15)
und/oder an einer Oberseite (16) der Aufbewah-
rungsvorrichtung befestigt sind.

17. Aufbewahrungsvorrichtung nach Ausfiihrungs-
beispiel 16, wobei die Befestigungselemente (80) ei-
nen U-férmigem Querschnitt aufweisen.

18. Aufbewahrungsvorrichtung nach Ausfiihrungs-
beispiele 16 oder 17, wobei die Trennwéande (14) mit
einem durch die Befestigungselemente (80) vorge-
gebenen Abstand an der Bodenflache befestigt sind.

19. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der Aus-
fuhrungsbeispiele 16- 18, wobei AulRenkanten der
Aufbewahrungsvorrichtung von Gerlstelementen
(81) stabilisiert sind, die jeweils zwei einander ge-
geniberliegende, gleich ausgerichtete L-formige
Eckelemente und ein die Eckelemente verbinden-
des Kantenelement aufweisen, so dass ein Gerlst-
element (81) eine Form von zwei an einem Schenkel
zusammengeflgten, rechtwinkligen Dreibeinen auf-
weist.

20. Aufbewahrungsvorrichtung nach Ausfiihrungs-
beispiel 19, wobei ein stabférmiges Verbindungse-
lement (83) zwei zueinander parallele Schenkel der
zwei L-formigen Eckelemente eines Geristele-
ments (81) miteinander und mit den zwei Eckele-
menten eines benachbarten Geriistelements (81)
verbindet.

21. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
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10

gen Ausfilhrungsbeispiele, wobei ein Offnungsbe-
reich (13) durch ein oder mehrere VerschlieRele-
mente (12) und/oder mehrere Offnungsbereiche
(13) durch ein VerschlieBelement (12) verschlieBbar
sind.

22. Aufbewahrungsvorrichtung nach Ausfliihrungs-
beispiel 21, wobei mindestens ein VerschlieRele-
ment (12) als Tur, Klappe, Einschub front oder Roll-
laden ausgebildet ist.

23. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausfihrungsbeispiele, wobei mindestens ein
Aufnahmeraum (11) in mehrere Bereiche unterteilt
ist.

24. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausfiihrungsbeispiele, wobei mindestens einer
der Aufnahmerdume (11) mindestens ein Schub-
fach, Einschub, Regalbrett und/oder Aufhangemittel
aufweist.

25. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der Aus-
fihrungsbeispiele 21-24, wobei mindestens ein Auf-
nahmeraum (11) auf einer AuBenseite mehrere Ver-
schlieRelemente (12) aufweist und sich die Ver-
schlieRelemente (12) im Wesentlichen Uber die ge-
samte Flache der AuRenseite erstrecken.

26. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausfiihrungsbeispiele, wobei mindestens einer
der Aufnahmerdume (11) Offnungsbereiche (13) auf
zwei verschiedenen AuRenseiten der Aufbewah-
rungsvorrichtung aufweist.

27. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausfiihrungsbeispiele, wobei eine Oberseite
(16) der Aufbewahrungsvorrichtung mindestens ei-
nen Offnungsbereich (13) aufweist.

28. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausflhrungsbeispiele, wobei die Aufbewah-
rungsvorrichtung an mindestens einer Seite eine
Tritthilfe (62) und/oder Leiter aufweist.

29. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der Aus-
fihrungsbeispiele 1-27, wobei alle Aufnahmeraume
(11) der Aufbewahrungsvorrichtung ebenerdig er-
reichbar sind.

30. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausfiihrungsbeispiele, wobei eine Oberseite
(16) der Aufbewahrungsvorrichtung als Flachdach,
Pultdach, Giebeldach oder Satteldach ausgebildet
ist.

31. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausfiihrungsbeispiele, wobei eine Oberseite
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(16) der Aufbewahrungsvorrichtung begriint oder als
Beet gestaltet ist.

32. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausfihrungsbeispiele, ferner umfassend: min-
destens einen Spannungsversorgungsanschluss;
und/oder mindestens eine Kabelaufwickelvorrich-
tung, die mit einem Stecker eines elektrischen Ge-
rats fest verbindbar und ferner dazu geeignet ist, bei
Zugbelastung Kabel freizugeben und bei nachlas-
sender Zugbelastung Kabel einzurollen.

33. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausfuhrungsbeispiele, wobei die Aufbewah-
rungsvorrichtung mindestens ein Solarpaneel auf-
weist.

34. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausfuhrungsbeispiele, wobei die Aufbewah-
rungsvorrichtung mindestens einen Wasseran-
schluss, Wasserhahn und/oder mindestens eine
Wassersammelvorrichtung aufweist.

35. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausfiuhrungsbeispiele, wobei die Aufbewah-
rungsvorrichtung eine zentrale SchlieRanlage fir
mehrere Aufnahmerdume (11) und/oder mindestens
eine lokale SchlieBanlage jeweils fir einen Aufnah-
meraum (11) aufweist.

36. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausfuhrungsbeispiele, wobei die Aufbewah-
rungsvorrichtung ein Soundausgabesystem auf-
weist, das mit MP3 -Player koppelbar ist.

37. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausfuhrungsbeispiele, wobei die Aufbewah-
rungsvorrichtung mindestens eine Spielvorrichtung
(61) und/oder mindestens einen Stall (63) aufweist.

38. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obi-
gen Ausfuihrungsbeispiele, wobei die Aufbewah-
rungsvorrichtung als Gartenhaus oder Schuppen
verwendbar ist.

Patentanspriiche

Aufbewahrungsvorrichtung fir den AuBenbereich,
insbesondere ein Gartenhaus oder Schuppen, um-
fassend:

mindestens zwei Aufnahmerdume (11), die je-
weils einen oder mehrere verschlieRbare Off-
nungsbereiche (13) aufweisen,

wobei der eine Offnungsbereich (13) oder die
mehreren Offnungsbereiche (13) zusammen,
die zu demselben Aufnahmeraum (11) gehéren,
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eine Flache aufweisen, die im Wesentlichen ei-
ner Flache einer AuRRenseite dieses Aufnahme-
raums (11) entspricht, und

wobei die Offnungsbereiche (13) auf mindes-
tens zwei aneinandergrenzenden Seiten der
Aufbewahrungsvorrichtung angeordnet sind.

Aufbewahrungsvorrichtung nach Anspruch 1, wobei
horizontale Ausdehnungen der Aufnahmerdume
(11) parallel zu einer AuRenseite der Aufbewah-
rungsvorrichtung im Wesentlichen einer Lange die-
ser AulRenseite entsprechen, und/oder

wobei die Grundflachen der Aufnahmerdume (11)
einer horizontalen Schnittebene zusammen im We-
sentlichen der Grundflache der Aufbewahrungsvor-
richtung entsprechen, und/oder

wobeidie Aufnahmeraume (11) der Aufbewahrungs-
vorrichtung das Innenvolumen der Aufbewahrungs-
vorrichtung im Wesentlichen vollstédndig ausfiillen.

Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obigen
Anspriiche, wobei eine Hohe, Tiefe und/oder Breite
eines jeden Aufnahmeraums (11) unabhangig von
den Hohen, Tiefen und Breiten der anderen Aufnah-
meraume (11)ist, und/oder wobei die Mafie von min-
destens einem der Aufnahmerdume (11) an eine
Ausdehnung eines aufzunehmenden Gegenstands
angepasst sind.

Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obigen
Anspriiche, wobei mindestens zwei Aufnahmerau-
me (11), die Ubereinander liegen und deren Off-
nungsbereiche (13) auf derselben AuRenseite der
Aufbewahrungsvorrichtung angeordnet sind, unter-
schiedliche Grundflachen aufweisen.

Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obigen
Anspriiche, wobei eine Breite und/oder H6he von
mindestens einem Aufnahmeraum (11) groRer als
eine Tiefe dieses Aufnahmeraums (11) ist.

Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obigen
Anspriiche, wobei mindestens zwei Aufnahmerau-
me (11), deren Offnungsbereiche (13) auf gegenii-
berliegenden Auflenseiten der Aufbewahrungsvor-
richtung angeordnet sind, an ihren Riickseiten anei-
nander grenzen und/oder wobei drei AuRenseiten
der Aufbewahrungsvorrichtung Offnungsbereiche
(13) aufweisen und ein Aufnahmeraum (11), dessen
Offnungsbereich (13) auf der mittleren AuRenseite
liegt, zwischen Aufnahmerdume (11) ragt, deren Off-
nungsbereiche (13) auf den dulReren AulRenseiten
liegen.

Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obigen
Anspriiche, wobei zwischen den Aufnahmerdumen
(11) horizontale und/oder vertikale Stitzelemente
(32, 33) angeordnet sind.
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Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obigen
Anspriiche, wobei ein horizontaler Abstand zwi-
schen vertikalen Stitzelementen (32) jeweils einer
Breite oder/und einer Tiefe von mindestens einem
Aufnahmeraum (11) entspricht.

Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obigen
Anspriiche, wobei die Aufbewahrungsvorrichtung
aus Modulen zusammenstellbar ist und jedes Modul
mindestens einen Aufnahmeraum (11) umfasst.

Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der Anspri-
che 1-8, wobei Trennwande (14) zwischen den Auf-
nahmerdumen (11) vorgesehen sind, die mittels Be-
festigungselementen (80) an einer Bodenflache
und/oder an einer Seitenwand (15) und/oderan einer
Oberseite (16) der Aufbewahrungsvorrichtung
und/oder mit einem durch Befestigungselemente
(80) vorgegebenen Abstand an der Bodenflache be-
festigt sind.

Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obigen
Anspriiche, wobei ein Offnungsbereich (13) durch
ein oder mehrere VerschlieRelemente (12) und/oder
mehrere Offnungsbereiche (13) durch ein Verschlie-
Relement (12) verschlieBbar sind, und/oder wobei
mindestens ein Aufnahmeraum (11) auf einer Au-
Renseite mehrere VerschlieRelemente (12) aufweist
und sich die Verschlieelemente (12) im Wesentli-
chen Uber die gesamte Flache der Aulenseite er-
strecken.

Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obigen
Anspriche, wobei mindestens ein Aufnahmeraum
(11) in mehrere Bereiche unterteilt ist und/oder wo-
bei mindestens einer der Aufnahmeraume (11) Off-
nungsbereiche (13) auf zwei verschiedenen Auf3en-
seiten der Aufbewahrungsvorrichtung aufweist.

Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obigen
Anspriiche, wobei eine Oberseite (16) der Aufbe-
wahrungsvorrichtung als Flachdach, Pultdach, Gie-
beldach oder Satteldach ausgebildet ist.

Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obigen
Anspriche, ferner umfassend:

mindestens einen Spannungsversorgungsan-
schluss; und/oder

mindestens eine Kabelaufwickelvorrichtung, die
miteinem Stecker eines elektrischen Gerats fest
verbindbar und ferner dazu geeignetist, bei Zug-
belastung Kabel freizugeben und bei nachlas-
sender Zugbelastung Kabel einzurollen,
und/oder

mindestens ein Solarpaneel, und/oder
mindestens einen Wasseranschluss, Wasser-
hahn und/oder mindestens eine Wassersam-
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melvorrichtung.

15. Aufbewahrungsvorrichtung nach einem der obigen

Anspriiche, wobei die Aufbewahrungsvorrichtung
eine zentrale Schlieanlage fir mehrere Aufnahme-
rdume (11) und/oder mindestens eine lokale
SchlieBanlage jeweils fiir einen Aufnahmeraum (11)
aufweist.



EP 3 192 945 A1

/16

| .

Fig. 2

13



EP 3 192 945 A1

32

31

Fig. 3A

34

N \
Y AN

3 3

X

N
Y

Fig. 3B

14



EP 3 192 945 A1

35

Fig. 3C

15



EP 3 192 945 A1

16



EP 3 192 945 A1

62

Fig. 6

60

61



EP 3 192 945 A1

14

s pirvo sy

QeI

o
g,
e

iy

i
ot
1
ittt
G
¢ T

P

ey

S

050502,

74
b

A

81

Fig. 9A

18



EP 3 192 945 A1

81

Fig. 9B

Fig. 9C

19




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 192 945 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 16 19 3187

Kategoriel

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

X

DE 196 29 016 Al (MGT MASCHINEN UND
GERAETEBAU G [DE])

29. Januar 1998 (1998-01-29)

Spalte 2, Zeilen 32-44 *

Spalte 4, Zeile 34 - Spalte 5, Zeile 37

*

* * * *

Spalte 5, Zeilen 59-65 *

Abbildungen *

US 2 679 444 A (LLOYD BENNETT EDGAR)

25. Mai 1954 (1954-05-25)

* Spalte 1, Zeile 1 - Zeile 3 *

* Spalte 2, Zeile 29 - Spalte 4, Zeile 13;
Abbildungen 1-4,10 *

US 5 718 398 A (ROSS JR WILLIAM VAN [US])
17. Februar 1998 (1998-02-17)

Spalte 2, Zeile 27 - Zeile 67 *

Spalte 2, Zeile 60 - Spalte 3, Zeile 9 *
Spalte 3, Zeilen 44-48 *

Abbildungen 1-6 *

*

* * *

US 4 570 392 A (OLTMAN JOHN P [US] ET AL)
18. Februar 1986 (1986-02-18)

* Spalte 1, Zeilen 11-20; Abbildungen 1-4
*

DE 202 08 111 U1 (RINN BETON UND
NATURSTEIN GMBH [DE])

26. September 2002 (2002-09-26)

* Seite 3, Zeile 30 - Zeile 33 *

* Seite 5, Zeile 1 - Seite 6, Zeile 3;
Abbildungen 1-3 *

US 1 512 694 A (KALLNBACH CARL A)

21. Oktober 1924 (1924-10-21)

* Seite 1, Zeile 87 - Seite 2, Zeile 102;
Abbildungen 1-5 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

1-8,
10-15

1-3,5,
11-15

1-8,
10-15

1-15

1-3,11,
13

1-3,5,6,
11-13

INV.
EO4H1/12

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO4H
A47B
A61G

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 1. Juni 2017

Urbahn, Stephanie

Prafer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

20



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 192 945 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 16 19 3187

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

01-06-2017

angeties Petemcerument | Verstomtianing baentamic. Verstentisning

DE 19629016 Al 29-01-1998  KEINE

US 2679444 A 25-05-1954 KEINE

US 5718398 A 17-02-1998 KEINE

US 4570392 A 18-02-198 KEWNE

DE 20208111 U1  26-09-2002 KEINE

US 1512694 A 21-10-1924 KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

21



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

